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Aktuelles aus entomologischen Zeitschriften

DANIEL, F.: Ein neues Lichtfanggerät. Nachr. Bl. d. Bayerischen Entom. 15 
(1966), 11.12, 97-102

Es w ird ein netzunabhängiges L ichtfangverfahren beschrieben, bei dem 
als Strom erzeuger das japanische Beleuchtungsaggregat, H onda-G enerator 
E 40, A nwendung findet. Als Leuchtquellen dienen die von JÄCKH be
schriebenen superaktinischen Leuchtstoffröhren. Im Gegensatz zum Leinen
tuch, an dem die F alter sehr unruhig waren, hat sich der von BAU- 
DREXEL, München, entw ickelte Leuchtschirm bestens bew ährt. Er besteht 
aus zusam m ensteckbaren Zeltstöcken von 2 m Höhe, an dem ein alter 
Regenschirm ohne Griff, überzogen m it einer durchsichtigen Polyäthylen- 
Folie, angebracht ist. D aran ist ringsum, bis zur Erde reichend, G ardisette 
Tüll aus Perlon oder Nylon (keinesfalls aus Baumwolle!) befestigt. Die 
senkrechte N ahtstelle w ird durch einen Reißverschluß geschlossen. An 
diesen diffus-bläulich leuchtenden und weit sichtbaren Kunststoffzylinder 
fliegen die F alter sehr gern an, setzen sich rasch und bleiben am Tuch.

FRIEDRICH, E.: Die Futterpflanzen von Apatura ilia und Limenitis populi
(Lep., Nymphalidae). Ent. Zeitschr. 76 (1966), 8, 90—96

Nach einer Aufzählung der L iteraturangaben über die Futterpflanzen der 
beiden genannten Arten, berichtet der Verf. von eigenen Beobachtungen 
und Zuchterfahrungen. Beide A rten w urden von ihm  in häufigem Wech
sel und in allen Stadien m it den P appelarten  nigra, pyram idalis, trem ula, 
canadensis und balsam ifera gefüttert. A ußer P. balsam ifera w urden alle 
Arten ohne Zögern und H erum laufen angenommen. Bem erkensw ert ist 
dabei die Beobachtung, daß aber gerade P. balsam ifera von den Weibchen 
bevorzugt zur Eiablage angeflogen werden. E rk lärbar ist dies aus der 
großen D uftw irkung dieser Pappel, nach denen sich die Weibchen orien
tieren, ungeachtet dessen, daß die Jungraupen hier sehr ungünstige F u tte r
bedingungen (lederartig feste Blätter!) vorfinden. Ansonsten orientieren 
sich die Weibchen nicht nach der Pappelart, sondern nach der G unst des 
Standorts und der M indestgröße des Baumes.

STÖCKEL, K.: Sind unsere märkischen Hochmoorspezialisten in der 
Makrolepidopterenfauna nach völligem Verschwinden im Boreal in 
der atlantischen Zeit wieder eingewandert? Ent. Zeitschr. 76 (1966), 
10, 105-108

Aus dem gegenwärtig k lar ersichtlichen biologischen V erhalten der Hoch
moorspezialisten und der daraus zu schließenden klim atischen Einstellung 
dürfte eher gefolgert werden, daß die Hochmoorspezialisten nicht nur be
reits in der ersten postglanzialen P räborialzeit in Brandenburg, wie über
haupt in Norddeutschland erschienen sind, sondern daß sie auch, wenn 
vielleicht auch recht spärlich, dennoch die Borealzeit, die „Steppenzeit“, 
hier einigerm aßen überstanden haben und bis heute Hochmoorspezia- 
listen geblieben sind, als daß sie nach völligem A ussterben im Boreal 
plötzlich gerade im etwa subtropisch anm utenden feuchtw arm en A tlanti- 
kum vom kühlen Nordosten her hier w ieder eingew andert sind.
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